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KEINE ÜBERNAHME AUS PERSONEN- ODER 
VERHALTENSBEDINGTEN GRÜNDEN 

Christina, Fritz und Jonas sind die 
Jugend- und Auszubildendenver-
tretung (JAV) der EDT AG. Sie ha-
ben vom Betriebsrat erfahren, dass 
die betrieblichen Auszubildenden 
nach Tarifvertrag das Recht auf un-
befristete Übernahme haben. Den 
Anspruch kann der Arbeitgeber je-
doch wegen personenbedingter 
Gründe verweigern. Die Drei ver-
stehen nicht genau, was das be-
deutet und fragen bei ihrer örtlichen 
IG Metall-Geschäftsstelle nach. 
 
 
 
 
Unter der „Übernahme von 
Auszubildenden“ wird die 
Beendigung des Ausbildungs-
vertrags und die Begründung eines 
neuen Arbeitsverhältnisses 
verstanden. Der Ausbildungs-
vertrag ist ein Vertrag, der mit 

Zeitablauf bzw. Bestehen der 
Abschlussprüfung endet. Danach 
besteht kein gesetzlicher Anspruch 
auf Weiterbeschäftigung in einem 
regulären Arbeitsverhältnis. 
 
Gilt im Betrieb ein Tarifvertrag, der 
die Übernahme regelt, dann haben 

die Auszubildenden im Anschluss 
an die Ausbildung einen Anspruch 
auf ein Arbeitsverhältnis. Die JAV 
ist mit dieser Information des/der 
Jugendsachbearbeiters/in erstmal 
sehr zufrieden. 
 
Allerdings kann der Arbeitgeber die 
Übernahme in Ausnahmefällen ver-
weigern. Das geht am Beispiel der 
Metall- und Elektroindustrie jedoch 
nur, wenn er dafür personenbe-
dingte Gründe anführen kann.  
Am Beispiel des Tarifvertrages zur 
Beschäftigungsentwicklung der 
bayerischen Metall- und Elektroin-
dustrie heißt es dazu im § 3 Nr. 4: 
„Auszubildenden wird nach Maß-
gabe der obigen Bestimmungen die 
Übernahme in ein unbefristetes o-
der befristetes Arbeitsverhältnis an-
geboten, soweit dem nicht perso-
nenbedingte Gründe entgegenste-
hen. Der Betriebsrat ist hierüber un-
ter Angabe der Gründe zu unter-
richten.“ 
 
Christina, Fritz und Jonas fragen 
sich, wann es sich um personenbe-
dingte und wann es sich um verhal-
tensbedingte Gründe handelt.  
Denn in der Vergangenheit gab es 
einzelne Fälle, in denen der Arbeit-
geber eine Übernahme mit Unzu-
verlässigkeit oder Verstößen gegen 
betriebliche Vorschriften verweigert 
hatte. Sie erfahren von Ihrem Ge-

werkschaftssekretär, dass die Kün-
digungsgründe im § 1 Abs. 2 Kün-
digungsschutzgesetz geregelt sind.  
 
 
 
 
Verhaltensbedingte Gründe liegen 
vor, wenn der Arbeitgeber ein Fehl-
verhalten des/der Auszubildenden 
anführt, also einen Verstoß gegen 
die ausbildungsvertraglichen 
Pflichten. Die Pflichten von Auszu-
bildenden sind insbesondere in         
§ 13 Abs. 1 BBiG geregelt. Hier 
wird die besondere Stellung und 
Schutzwürdigkeit von Auszubilden-
den herausgestellt. Ein Fehlverhal-
ten kann daher erst bei einem be-
sonders schweren Pflichtverstoß 
zu einem verhaltensbedingten 
Grund werden.  Eine leichte Panne 

HINWEIS 
 
Nur Gewerkschaftsmitglieder ha-
ben einen rechtlichen Anspruch 
auf Übernahme nach dem Tarif-
vertrag (§ 3 Abs. 1 TVG). 

TARIFVERTRAGLICHER AN-
SPRUCH AUF ÜBERNAHME 

VERHALTENSBEDINGTE 
GRÜNDE 

SUPPORT 
 
Unterstützung beim Thema Über-
nahme gibt es in der Geschäfts-
stelle vor Ort. Für Betriebsräte 
und Jugend- und Auszubilden-
denvertreter/innen gibt es außer-
dem Handlungshilfen zum 
Thema. Diese stehen hier im 
Extranet zur Verfügung. 
 

 
 

(Noch kein Extranet-Zugang? Dieser kann von 
der zuständigen Geschäftsstelle eingerichtet 
werden. Hier geht’s zur Geschäftsstelle: 
https://www.igmetall.de/view_ogs_suche.htm)



 
des/der Auszubildenden reicht also 
nicht aus (leichte oder mittlere 
Fahrlässigkeit), sondern er/sie 
muss grob fahrlässig oder gar vor-
sätzlich gehandelt haben (also 
schuldhaft).  
Diesen schweren Pflichtverstoß 
muss der Arbeitgeber beweisen 
und dass er zum Zeitpunkt des Vor-
falls den/die Auszubildende/n be-
reits gerügt oder abgemahnt hatte.  
Lässt ein Tarifvertrag verhaltensbe-
dingte Verweigerungsgründe für 
die Übernahme nicht zu, können 
diese auch nicht herangezogen 

werden. Ist ein verhaltensbedingter 
Pflichtverstoß jedoch zulässig für 
eine Nicht-Übernahme, muss der 
Arbeitgeber dem/der Auszubilden-
den vorher klar gemacht haben, 
dass er/sie mit seinem/ihrem Fehl-
verhalten die Übernahme riskiert. 
Und selbst wenn in der Ausbildung 
einmalig ein schweres Fehlverhal-
ten vorlag, darf dies nicht pauschal 
als Grund für die Übernahmever-
weigerung herangezogen werden. 
 
 
 
Personenbedingte Gründe liegen 
vor, wenn der/die Auszubildende 
aus Gründen, die in seiner/ihrer 
Person liegen, nicht geeignet ist, 
die Berufstätigkeit nach der Über-
nahme auszuüben. Im Unterschied 
zu verhaltensbedingten Gründen 
hat der/die Auszubildende bei der 
personenbedingten Verweigerung 
der Übernahme keine Schuld an 
den Gründen. Der Arbeitgeber 
muss in dem Fall belegen, dass 
der/die Auszubildende aufgrund 
seiner/ihrer persönlichen Fähigkei-
ten und Eigenschaften nicht in der 
Lage sein wird, die vertragsge-
rechte Leistung zu erbringen. 

Jonas, Christina und Fritz sind er-
leichtert, denn es sind ihnen weder 
verhaltens- noch personenbeding-
ten Gründe bekannt, die eine Über-
nahme in ein unbefristetes Arbeits-
verhältnis gefährden könnten. 
 
 
 
Die Auszubildenden sollten in der 
IG Metall organisiert sein, damit sie 
ein Recht auf den Tarifvertrag ha-
ben. Betriebsrat und JAV sollten 
rechtzeitig Gespräche mit dem Ar-
beitgeber über die künftige wirt-
schaftliche Entwicklung und den 
mittelfristigen Personalbedarf auf-
nehmen, um die Übernahme zu 
thematisieren. 
Will der Arbeitgeber aufgrund per-
sonen- oder verhaltensbedingter 
Gründe die Auszubildenden nicht 
übernehmen, 

muss er den 
Betriebsrat, 
die JAV und 
die betroffe-
nen Auszubil-
denden dar-
über informie-
ren. Betriebs-
rat und JAV 
werden dann 
gemeinsam 
mit den be-
troffenen 
Auszubildenden aktiv und prüfen, 
ob die Gründe plausibel sind. Die 
IG Metall-Geschäftsstelle kann da-
bei zusätzlich beraten.  
 
Christina, Fritz und Jonas werden 
den Betriebsrat bitten, das Thema 
Übernahme auf die Tagesordnung 
der nächsten Betriebsratssitzung 
zu nehmen. Sie haben sich vorge-
nommen, das Thema Übernahme 
frühzeitig anzugehen, um die Zu-
kunft der Auszubildenden im Be-
trieb zu sichern. Außerdem möch-
ten sie eine „Auslernrunde“ veran-
stalten, in welcher sie darüber infor-
mieren wollen, was die Verweige-
rungsgründe für eine Übernahme 
sind und dass nur IG Metall-Mitglie-
der einen Anspruch auf unbefris-
tete Übernahme haben. 
 

RECHTSPRECHUNG 
 
Der Arbeitgeber in der Metall- und 
Elektroindustrie ist laut Tarifver-
einbarung dazu verpflichtet, dem 
Auszubildenden nach erfolgreich 
bestandener Abschlussprüfung 
die Übernahme in ein befristetes 
Arbeitsverhältnis anzubieten, so-
fern kein tariflicher Ausnahmetat-
bestand gegeben ist. 
BAG vom 29.09.2005 – 8 AZR 
573/04 
 
Unter „persönlicher Eignung" als 
Voraussetzung für eine Über-
nahme als Auszubildenden sind 
ausschließlich solche Umstände 
zu verstehen, die einen zweckent-
sprechenden Vollzug des An-
schlussarbeitsverhältnisses ge-
währleisten. 
LAG Köln vom 06.07.2005 – 3 Sa 
294/05 
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BEISPIELE FÜR SCHWERE VER-
HALTENSBEDINGTE PFLICHT-
VERSTÖSSE 
 
• Diebstahl oder Betrug 
• Tätlichkeiten 
• Sexuelle Belästigung 
• Rassistische Äußerungen 

PERSONENSBEDINGTE 
GRÜNDE 

BEISPIELE FÜR SCHWERE PER-
SONENBEDINGTE GRÜNDE 
 
• Krankheitsbedingte Arbeitsunfä-

higkeit (z. B. Allergie gegen 
Kühlschmiermittel bei Zerspa-
ner/in) 

• Fehlen bzw. Verlust der Berufs-
ausübungserlaubnis (z. B. Füh-
rerscheinverlust bei Berufskraft-
fahrer/in) 

• Längere Strafhaft 

FAHRPLAN ZUR SICHERUNG 
DER ÜBERNAHME 


	Kontaktdaten Geschäftsstelle: IG Metall Weilheim
Fischerried 51b
82362 Weilheim
weilheim@igmetall.de


